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Tagesfpiegel
Der Sevöcrcnissckwß be-s Reick sw'.r lscha stsra ls für ^ n-

kersuch:ma der Wirtschaftslage tritt am 7. Juni zur ersten
Sitzung zusammen.

ReickskagSpräsidenk Lobe ist an GallenblaseentzünLung
erkrankk.

Brasilien soll seinen Widerstand gegen die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbundsrat ausgegeben haben. —
Wir atmen auf?

In Portugal ist wieder ein Putsch fällig. Zwei Divi¬
sionen im Borden und Süden von Lissabon sollen sich er¬
hoben und d>e Hauptstadt vom Verkehr abgeschnitten haben.
Me Führer fordern , daß der Staatspräsident die aus Parla¬
mentariern gebildete Regierung heimschicke und eine Re¬
gierung von fähigen und uneigennützigen Fachleuten bilde.

Der vom griechischen Dikkalor Panaalos aus Paris zur
Ministerpräsidenkschafk berufene Varafkeropulos hak nach
längeren Verhandlungen nun doch den Auftrag abgelehnt
mit der wohl ironisch gemeinten Begründung , er halte es
angesichts der bevorstehenden Wahlen nicht für nötig, ein
Gefchäfiskabinelt zu bilden, außerdem siehe unter Panoakos
Regiment in Griechenland alles zum Besten. Paraskeropulos
Kehrt nach Paris zurück.

Zn neueren Kämpfen mit den Dschebastastämmen in
Marokko bei Tekuan sollen die Spanier empfindliche Ver¬
luste erlitten haben.

I « Paosing (Södchmas soll eine Zstsarmnenkrmfi zwi¬
schen TschanqkfoUn and Wupeifu zwecks einer Verständigung
Wer die deiderseMge Politik und die Bildung einer neuen
Regierung stakksiuden.

Das „Neue heilige römische Reich*
Mussolinis Verhandlungen mit dem Vatikan

Der „Wefkn-inster Gazette" geht von einem besonderen
Berichterstatter, der weiß, was in Rom hinter den Kulissen
vsrgeht , eine wichtige Mitteilung über die etwas geheim¬
nisvollen Beziehungen zwischen Mussolini und dem Vatikan
zu. Der Gewährsmann des englischen Blatts sagt voraus,
dass di« Erklärung , welche der Papst im nächsten Monat
i« päpstlichen Konsistorium über die Beziehungen
zwischen dem Vatikan und dem italienischen
otaat  abgeben werde, sehr wahrscheinlich einen neuen
Abschnitt in der Geschichte des heutigen Italiens einleiten
werde, und Mussolinis neues römisches Reich werde ein
neues heiliges römisches Reich  werden . Das
sei die Bedeutung eines Abkommens, über das Mussolini
mit dem Papst verhandle mit dem Zweck, ihr beiderseitiges
Interesse an der Ausbreitung des Einflusses der „Jtaliani-
tät" im Ausland zu fördern. Mussolini beabsichtige, die „rö¬
mische Frage " dadurch zu lösen, daß er dem Vatikan
Gebiet auf der Datikanseite des Tibers  zu¬
gestehe. Auf der vatikanischen Seite sei der Hauptförderer
der Verbindung mit Mussolini eine mächtige Persönlichkeit
hinter dem Thron des Papstes . Ueber die Gründe , die Mus¬
solini zu dieser Politik bestimmen sollen, macht die West-
minster Gazette folgende Angaben:

„Mussolini hofft Vorteil aus Meinungsverschiedenheiten
Ziehen zu können, die zwischen dem Vatikan und andern be¬
nachbarten Staaten bestehen, indem er dabei die Rolle des
bevorrechtigten Maklers spielt, der seinen Auftrag in der
Form politischer Zugeständnisse von den beteiligten Staaten
und moralischer Unterstützung im Innern vom Vatikan
nimmt. Auf diese Weise hofft er den Einfluß Italiens auf
dem Gebiet der auswärtigen Angelegenheiten auszudehnen
und Aeichzeitig den Segen des Vatikans für die saszistische
Herrschaft im Innern zu erlangen ."

Die besonderen Fragen , auf die sich Mussolinis Aufmerk¬
samkeit richtet, sind die Kirchenfrage in Syrien,
die zwischen Frankreich und dem Vatikan' böses Mut macht,
uud  die der slawischen Liturgie  in den katholischen
Kirchen Südslawiens.  In beiden dieser Fragen er¬
hofft Mussolini einen Erfolg durch sein Eingreifen. Die Mit¬
teilung der Mestminster Gazette schließt:

„Dieses Jahr ist Mussolinis „napoleonisches.Jahr ".- Das
neue italienische Reich wird ausgerufen werden, bevor es
zu Ende ist. Die Lösung der römischen Frage mag später
kommen, aber sie wird ganz gewiß kommen. Aber das ist
^«ht alles. Die italienischen Offiziere tragen an chren Arm¬
banduhren eine winstge Karte „Kroß-Italien ", die Nizza
md Malta  als italienische Besitzungen zeigt. Das Regie¬
rungsblatt „Impero " erklärt: Frankreich müsse einige seiner
"olonien  an Italien abtretcn oder Italien werde sie sich
uehmen. Es wäre verfehlt, solche Dinge ernst zu nehmen:
be zeigen aber die geistige Verfassung, die heute in Italien
Mnutigt wird. Mussolini verbreitet eifrigst die Märe von
«alwns „Unbesiegbarkeit". Er ist zu klug, die Dinge ans
me Probe des Schwerts zu stellen, wenn er, was er will,
°vch auf andre Weise erhalten kann."

„Das bedeutet aber nicht." meint das englische Mott.
^ /e'" Schwert nickst sieben wird, wenn es nötio st.

Mussolinis napoleonisches Jahr hat nur gerade angefangen."

Pilsudski über Posen
3 « England wird wetter gestreikt . . . mit deutschem Geld

Neuyork. 30. Mai . Die „New Bork Times " bringt einen
Bericht über eine Unterredung des französischen Zeitungs¬
manns Sauerwein mit Pilsudski. Auf die Frage , was er
über die Gegnerschaft in Posen denke, habe Pilsudski, traurig
mit dem Köpf schüttelnd, geantwortet : Ja , Posen ist eine
Sclstvierigkeit und wird sie sür alle Geschlechter sein. Posen
weist zwei große Unterschiedegegenüber dem übrigen Polen
und besonders gegenüber Russisch-Polen auf. Der erste Un¬
terschied ist, daß die Posener unter einer höheren Kul¬
tur  und unter einer von den Deutschen  eingsführten
Ordnung  aufwuchsen . Daher haben sie eine Sinnesart,
die ganz verschieden von der Sinnesart derer ist, die unter
russischer Anarchie oder österreichischen Schlampern lebten.
Der zweite Unterschied ist der, daß sie eine w e i t a u s ü b e r-
legenere Lebenshaltung  aufweisen . — Pilsudski
gibt hier also zu, daß die Zuweisung Posens an Polen
sowohl für Polen selber als auch für das posensche Gebiet
verhängnisvoll geworden ist und daß die dank deutscher
Arbeit kulturell hochstehendenehemals preußischen Gebiets¬
teile Fremdkörper im neuen polnischen Staat
sind und bleiben werden. Von dieser Erkenntnis des Un¬
rechts bis zur Wiedergutmachung ist aber wohl noch ein
wesier Weg.

Der frühere polnische kriogsminister im Gefängnis
Warschau, 30. Mai . Der Kriegsminister der zurück¬

getretenen Regierung Witvs , General der Infanterie
Malczewsli,  befindet sich im hiesigen Militärgefängnis.
General Malczewski war seit 10 Tage» verschollen. Auch
General Zimierski.  der ehemalige Adjutant des Gene¬
rals Haller, wurde verhaftet.

Zum Frankenfälscherprozeß
Der Budapester Frankensälscherprozeß ist zu Endu' ge¬

gangen. Er ist eine Erscheinung in der Reihe der Volks¬
regungen, durch die Ungarn gegen die Knebelung des Frie¬
densvertrags von Trianon sich anstemmt. Hat der Minister¬
präsident Graf Bethlen oder irgendein Mitglied der Regie¬
rung von der Frankenfälschung der 24 Angeklagten gewußt;
ist das staatliche Karthographische Institut durch seine Vor¬
gesetzte Behörde in den Dienst der Fälschung gestellt worden,
und hat Bethlen die Annahme aufkommen lassen, daß er die
Ziele und Mittel 'der Fälschung billige? Die Regierungs¬
mehrheit und auch das Gericht steht auf dem Standpunkt , daß
alle diese Fragen durch das Verhandlungsergebnis verneint
wurden.

Vielleicht ist in Ungarn die zweideutige Haltung so man¬
cher Behörden nur deswegen möglich geworden, weil sie vom
Mitverantwortungsgefühl der ganzen Nation getragen wur¬
den. Man weiß — und auch das Gerichtsverfahren hak dies
erhärtet —, daß die Fälschung darauf hinauslief, die Mittel
zur Wiederherstellung Ungarns zu schaffen. Von der Unmög-
nchkeit des Unterfangens haben sich wohl die erhitzten Betei¬
ligten keine Vorstellung gemacht.

Aber noch eine andere Frage blieb unbeantwortet . Es
ist die, ob Frankreich  wirklich soviel Ursache hatte, gegen
Frankenfälschungen aufzutretcn. Im Verlauf des Prozesses
siel es auf, daß der Vertreter der französischen Nationalbank
äußerst milde gestimmt war . daß er als Schadensersatz ledig¬
sich eine „symbolische Buße" von 1 Franken verlangte, daß
er darauf hinwies, daß der französische Ministerpräsident
selbst jeden Gedanken an eine Mitwisserschaft der ungarischen
Regierung ablehne. Es ist kein Zweifel, daß diese Haltung
in erster Linie durch politische Taktik bestimmt war : Frank¬
reich will sich Ungarn nicht zum unversöhnlichen Feind ma¬
chen. Aber daneben spielt vielleicht doch auch etwas Schuld¬
bewußtsein  mit . Es ist ja zur Genüge bekannt, und
auch die Verteidigung der Frankenfälscher hat wiederholt
darauf hingemiesen, daß Napoleon  I . auf der Höhe sei¬
nes Ruhms russische Rubel und englische Pfund fälschen und
er durch Vermittlung seines Polizeiministers Fauchet im
französisch-kartographischenInstitut durch den Techniker Lalle
die falschen Pfund - und Rubelnoken Herstellen ließ. Bestimm¬
ter schon wurde das Ansehen Frankreichs durch die bis heute
«»widersprochen gebliebene Aussage des Prinzen Windisch-
Grätz belastet, die gefälschten Franken seien mit demselben
Papier hergestelkt worden, mit dessen Hilfe die Franzo¬
sen  während der Ruhrbesetzung  falsche Fünf- und
Hehntausendmarkscheine in sehr großen Mengen hergsstellt
haben . Der vielgenannte Schulze, richtig Richard Werner , der
das Papier für die Frankenfälschnngen -.»ferte, sei ein gründ¬
licher Kenner gewesen, denn er habe m Duisburg  den

ranMsi« bei der Fülschmig Ksr Marksodm zwei Woche«
ng behilflich sei» müsse». 3m Ruhr gebiet habe Wtndifch-
rätz dhx Bekanntschaft des Schulze gemacht, der dom» z» n
apierkeferante « Kr die Frankenfälscher w«rde. Ms Wrv-

-rsch-Grätz damals seine Aussage machte, begnügte sich der
^Vertreter der französischen Notenbank mit einem Wunsch
«ach einem Ordnungsruf für Windifch-Grätz; diesem Durriche
)ober wurde „bis zur Klärung dieser Frage " vom ungo-i-

Bom englischen Bcrgarbcilcrstreik
London. 30. Mai . Die Regierung wiid den Ausnahme¬

zustand um einen Monat verlängern . Nach einer Mitteilung
der Gewerkschaftsleitung haben die streikenden Kohten-
arbeiter folgende Unterstützungen aus dem Ausland er¬
halten : aus Deutschland 100 OOÖ-st, Tschechoslowakei 20 06V

»Mark, Oesterreich 2900 -st, Niederlande 2000 -4l, Belgien
15000 ,4t. Südslawien 1200 -4t. Aus Deutschland soSen
weitere 100 000 -st und von den holländischen Bergarbeitern
2000 -44 wöchentlich in Aussicht gestellt worden sein. Die
Streikgelder wurden in einigen Bezirken von 15 auf 16
Schilling herabgesetzt, die Zuschläge für Frauen und Kinder
dagegen erhöht.

Wahlsieg der englischen Arbeiterpartei
London, 30. Mai . Bei der Nachwahl zum Unterhaus rm

Bezirk Hammersmith wurde der Bewerber der Arbeiter¬
partei mit 13 095 Stimmen gewählt. Der Konservative er¬
hielt 9484, der Liberale 1974 Stimmen . Der Bezirk war
vordem durch einen Konservativen vertreten . - ^ ^

Argmkotev » NvlsisveWimg ^
Buenos Aires, 36. Mai . Die argentinische RegiermrU

beabsichtigt, für etwa 25 Millionen Pesos KriegsscKffe i«
Europa zu kaufen b,zw. bauen zu lasten. — Die argentinische
Flotte besteht bisher aus 2 Linienschiffen mit zusammen,
56 MO Tonnen Gehalt, 2 Küstenpanzern mit 4600 Tonnen.
4 Panzerkreuzern mit 27 4M Tonnen. 7 Torpedobootzer¬
störern, 2 Torpedobooten und einigen Hilfsfchisfen. ÄuB
«Meldung  ist nickst ersichtlich, ob die Flotten ausgabe i»
Gold- oder Papierpefos berechnet ist. (Ein Papierpeso hat
gesetzlich den Wert von 44 Prozent des Goldvesos; letzter« -
hat einen Börsenwert von rund 3.30 -st.)

sichen Gericht nicht willfahren. Es hat Sen Anschein, als ob
chier sich noch starke Unklarheiten von großer BedeutrmG
Verbergen würden ; vielleicht auch wird man erst dann klar« ;
Sehen, bis der vielbcrufene Professor Meszaros , der gleich-
Halls angeklagt war , jedoch mit Flugzeug sich nach Konfta»-
sinopel flüchten konnte, seine angekündigten Enthüllun¬
gen  gemacht hoben wird . Meszaros erklärte, er sei md
Besitze von Dokumenten, di« geeignet seien, die Franker»
fälscheraffäre « ein vollkommen neues Licht z» setze«. Dlefe
Frage nach der währungspolitifchen Rolle Frankreichs wSH-
rend des Ruhrembruchs ist jedenfalls bis heute unbeant¬
wortet gebsiebe«.

- «

Neuestes vom Tage
Aasthkrßverhau-krugen zwischen den evangeSschen Sieche»

Sesterreichs nnd dem Deutschen Siecheabnab
Berii«, 29. Mai . Der Präsident des evong. Oberkirche»-

rats i« Wien, Dr. Capesius,  weilte dieser Tage »
Berlin , «m über den Anschluß der evangelischen Kirche
Oesterreichs an den deutschen Kirchenbund mit den maß¬
gebenden kirchlichen Stellen zu verhandeln. Zu Ehre« des
Gastes gab der Präsident des deutichen eoang. Kinhen-
M-sichusses, v . Dr. Kapler,  ein Frühstück.

Reife des Reichskanzlers noch M.-Glodbach
M -Gladbach, 30. Mai . Reichskanzler Dr. Marx « chm

als erster Vorsitzender des Volksvereins für das kathotstche
Deutschland an der vom Volksoerein veranstalteten Feier des
25jährige« Jubiläums des Generaldirektors Dr. H o tz», bar
fest 1001 BerlagÄiirektor des Bolksvereins ist, tell.

Gegen die Flaggenverordnung
Bremen, 30. Mai . Die Bürgerschaft (BürgeraussthnH

hat mit 48 gegen 37 Stimmen einen sozialdemokratische«
Antrag angenommen, der den Senat ersucht, bei der Reichs¬
regierung die Aufhebung der Flaggenoordnung vom 5. M«
z» erwirken. Dafür stimmten die Demokraten, die Sozial¬
demokraten und die Kommunisten, dagegen die Dentsch-
»otionale», di« Deutsche Volkspartei und die Völkischen. (Die
Hamburger Bürgerschaft hat kürzlich einen ähnlichen Antrag
mit derselben Parteigruppierung angenommen.)

Mussolini redet
So« , SO. Mai. 3 « einer Senatssitzung erklärte Mus-

s» li » i,  es wäre ein Fehler gewesen, wenn Italien sich
»acht am Locarno - Abkommen beteiligt hätte. Die
Bre » » ergrenze  Hobe man in den Sicherhertsoertrag
einbezogeu; es sei unmöglich gewesen, Deutschland zugleich
als Bürgen für die Brennergrenze auszustellen, denn damit
hätte man die Berechtigung des Anschlusses Oesterreichs a«
Deutschland zugegeben. Solange nur Oesterreich am Brea-
«r (und nicht Deutschland), könne Italien ihn allein ver¬
teidigen. Das italienische Machtgefühl «nd der
Ausdehnungsdrang habe nichts Kriegerisches a« sich. Wenn
die Abrüstung  sich nicht in gleicher Weise ans alle Staa¬
ten und a»f Wasser und Land erstrecke, sei sie eine üble
Komödie, sedenstiSs würde Italic « sie dann nicht m»t-
«oche«-
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, Is
^ ' ii



Sette 2 - Re . 123 Nagolder Tagtzlatt .̂Der Gesellschafter- Montag , 31. Rat 1928 Sette 3 -

Württemberg
Stuttgart , 30. Mai . Vom L a n d t â g. In Widerspruch

mit der Reichsmilchverordnung hat die Stadt Stuttgart im
Interesse der Milchoersorgung G. m. b. H., an der sie selbst
beteiligt ist, die polizeiliche Bestimmung getroffen, daß Milch¬
produzenten des Stadtbezirks Stuttgart zum Verkauf der
Milch aus eigenem Stall eine Handelserlaubnis einzuholen
haben. Dagegen wendet sich eine Anfrage der Abgg. Her¬
mann , Strahl und Keller.

Eine Anfrage Adorno und Gen. ersucht die Regierung,
bei der Regierung dahin zu wirken, daß angesichts der vor¬
aussichtlich in Deutschland zu erwartenden reichen Obst -
ernte  die einheimischen Erzeugnisse gegen eine übermäßige
Einfuhr geschützt und nicht unverkäuflich gemacht werden:
für die deutsche Obsternte sollen die Bahntarife ermäßigt
werden . Ferner wird gegen den Gesetzentwurf zum Brannt¬
weinmonopol entschieden Stellung genommen, da er die
ohnehin notleidenden süddeutschen Brennereien schwer schä¬
digen würde.

Der Landtag nahm einen Antrag an , die Regierung
möge die Anstellung eines Molkereiinspektors in Erwägung
ziehen, ferner einen Antrag Rath , der sich gegen die ver¬
mehrte Einfuhr von Gefrierfleisch wendet. Ein höherer
Staatsbeitrag für das Landesgestüt soll in Erwägung ge¬
zogen werden. Angenommen wurde ein Antrag des Finanz¬
ausschusses betr. Hebung d^s Hafnergewerbes.

Bom Rathaus . Der Ec.meinderak erörterte in den letz-
ken.Tagen den städtischen Haushaltplan für 1926. Der Ver¬
treter der Bürgerparkei . Marquardt , leitete aus dem Etat
die Pflicht ab, den Grundsatz der Sparsamkeit im Ge-
meiriderat endlich in die Tat umzusehen. Manches nicht drin¬
gend notwendige sei in den letzten Jahren auf dem Stutt¬
garter Rathaus gemacht worden. Der Ausbau der Elektrizi¬
tätswerke sei dagegegen eine Lebensfrage für Stuttgart.
Scharf geißelte der Redner das ewige Rufen der Sporks¬
vereine nach behördlicher Hilfe. Ein Stadion , in dem
20 000 Menschen Zusehen, wie 22 andere Fußball spielen, fei
keine Verpflichtung der Allgemeinheit. All der Sport werde
nur ein kümmerlicher Ersah für die verlorene allgemeine
Wehrpflicht. Der Redner der demokratischen Partei Haus¬
mann führte die üble Finanzlage der Stadt auf die Politik
des Finanzministers Dehlinger zurück. Gemeinderat Mah¬
ler (Ztr .) sagte, die Gemeinden seien noch nie so schlecht be¬
handelt worden, wie von dem derzeitigen Finanzminister.
Er lehnte die Forderung von 200 000 für das Stuttgar¬
ter Planetarium ab und erhob gcegn die Ausstellungs- und
Tagungsstelle verschiedene Vorwürfe.

«p Landesmissionskonferenz. Die gutbcsuchte diesjährige
Landesmissionskonserenz tagte in Stuttgart vom 24. bis 26.
Mai . Der letzte Tag stand unter dem ernsten Eindruck der
Todesnachricht von einem ehemaligen, überaus verdienten
Lehrer am Basler Missionsseminar, Pfarrer a. D. v . K i n z-
l e r - Cannstatt . In sachkundiger Weile sprachen erste Fach¬
männer über den derzeitigen Stand der Mission: Missious-
direktor D i p p e r, dem Prälat Groß bei seinem Ausscheiden
aus der Basler Mission und seinem Wiedereintritt in den
.württembergischen Kirchendienst herzlich dankte, über Sie
Themen „Was geht in der Welt des Islam vor" und „Der
Kampf um lebendige Gemeinden auf dem Missionsfeld",
Mifsionsinspektor l>. Würz  über „Entscheidungen" auf den
verschiedenenMissioiisst-ldern und Pfarrer Pfisterer  vom
Evarrg. Preßverband über „Die neuzeitliche Entwicklung der
kath. Weltmission".

Seltener Vogel. In den Unteren Anlagen in der Nähe
des Sees hört man seit einigen Tagen die wohlklingende
Stimme eines bei uns seltenen Vogels, des Pirols,  der
«uch Psingstoogel, Bülow , Kirschvogel, Goldamsel usw. ge¬
nannt wird . Der Pirol ist nur ein Sommergast : er ist etwa
«nselgroß , scheu und zänkisch und kann zur Kirschen- und
Peerenzeit beträchtlichen Schaden anrichten, doch überwiegt
ßeia Nutzen bei weitem, da verschiedene Kerbtiere, Raupen,
Würmer usw. seine Nahrung bilden.

Betrüger . Der frühere Mechaniker Wilhelm Dieb old
m Stuttgart hatte verstanden, nach dem Krieg plötzlich
iraendwi « ru einem aroken Vermögen zu kommen. Aber

wie er es gewann , so zerrann es. Darauf verlegte er sich
auf allerlei Schwindeleien, wobei er in dem 1925 aus
Amerika zurückgekehrten, amerikanisch durchgebildeten, aber
mit Zuchthaus vorbestraften Wilhelm M öd rn ge r einen
geeigneten Mitarbeiter fand. Sie taten im Stuttgarter
Schloßgartenbau ein feines Metaluvarengeschüft auf, prell¬
ten hiesige Geschäftsleute um 38 000 --st und Mödinger trieb
nebenher Heiratsschwindel. Das Schöffengericht machte Die¬
bold für ein Jahr , Mödinger für IX- Jahre im Gefängnis
unschädlich.

Vom Tage. Bei einer Hebung auf dem Cannstatter
Wasen stürzte ein Reichswehrsoldat des Reiterregiments
mit dem Pferd . Er fiel in seine Lanze und war sofort tot.

sp. Schmie, 30. Mai . Eröffnung des Jugend-
Hauses.  Der Evang . Verband für die weibliche Jugend
Württemberg eröffnet- in den Pfingsttagen unter regem
Interesse der Nachbargemeinden sein neuerbautes Jugend¬
haus in Schmie bei Maulbronn , wobei zum erstenmal eine
Freizeit mit etwa 50 Mädchen veranstaltet wurde. Die Er¬
öffnungsfeier war von etwa 700 Personen aus Schmie und
den Nachbargemeinden besucht. Die Vorträge über das
Thema „Heiliges Werden" vom Vorsitzenden, Stadtpfarrer
Riethmüller,  Frl . von Gemmingen  und Pfarrer
S chu b e r t - Stuttgart waren umrahmt von Gesängen der
Jungfrauenvereine aus Mühlacker und dem Bezirk Knitt-
lingen. Das Haus ist zurzeit geöffnet für Erholungsgäste,
in erster Linie junge Mädchen: am 1. Oktober soll die Haus¬
haltungsschule eröffnet werden. Weitere Freizeiten werden
vom Evang . Verband für die weibliche Jugend in Mergel¬
stetten, Neidlingen und Korntal gehalten.

Maienfels , OA. Oehringen, 30. Mai Verbrüht.  In
einem unbewachten Augenblick fiel das 3 I . a. Kind des
Arbeiters Friedrich Zendler in einen mit kochendem Wasser
gefüllten Topf. Andern Tags ist es den schweren Verbrü¬
hungen erlegen.

Forchtcnberg, OA. Oehringen, 30. Mai . Notlan¬
dung.  Im benachbarten Büschelhof muhte ein Flugzeug,
das von Mergentheim zu einem Probeflug aufgesticgen
war , infolge Motorschadens in einem Kornacker landen.
Hierbei verwickelte sich das Flugzeug in die Halme des Korn¬
ackers und stürzte um. Die zwei Insassen kamen mit leick-
teren Verletzungen im Gesicht davon, jedoch wurde das
Flugzeug selbst ziemlich stark beschädigt-

Mergentheim, 30. Mai . S t a s e t t e n r i t t. Unter der
Leitung von Oberstleutnant La uff er veranstaltet die
Landesvereinigung der ländlichen Reit - und Fahrvereine in
Württemberg Mitte oder Ende Juni einen Stafettenritt
von Bad Mergentheim nach Friedrichshafen.

Vottrvcit. 30. Mai . Gemeine Tat.  Der Lastkraft¬
wagen von Frau Wittmer , der zum Milchtransporr und zur
Personenbeförderung von Rottweil nach Bösingen und zu¬
rück diente, wurde in Bösiugen, wo der Wagen des Nachts
in einer Scheuer untergebracht war , durch Einstreuen von
Sand in den Motor und durch Einwerfen von Schrauben
in das Getriebe sehr stark beschädigt. In der Angelegenheit
sind bereits Verhaftungen vorgenommen worden.

Ulm, 30. Mai . Abgewiesene Beschwerde.  Die
Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwal¬
tung Hai die Beschwerde der deutschnationalsn Gemeinde¬
ratsfraktion gegen den Oberbürgermeister Dr. Schwamm¬
berger  abgewiesen und sich dahin ausgesprochen, daß der
Oberbürgermeister wohl das Recht zu interfraktionellen, in¬
offiziellen Besprechungen zwecks persönlicher Fühlungnahme
hatte.

Otterswang OA. Waldsee, 30. Mai . Ein rabiat
Mensch.  In dem Weiler Hopfenbach hatte ein Bauer
Veranlassung, seinem vor kurzem eingestellten Knecht nahe¬
zulegen. daß er den Dienst wieder aufgebe, weil der Knecht
von den landwirtschaftlichen Arbeiten nichts verstand und
auch wenig Geschick und guten Willen zeigte. Der Knecht
erklärte, er sei Kommunist: er fiel über den Herrn her,
würgte ihn und drückte ihn in 'eine Ecke. Da er trotz wider-
holter Aufforderung nicht zu bewegen war , den Hof zu ver¬
lassen, sondern mit Hausanzünden und Totschlägen drohte
und gutes Essen verlangte , ohne daß er das geringste ar¬
beitete, so wurde nach zwei T>gen der Landjäger geholt,
der den Burschen festnahm.

Aus Stadt und Land
Nagold , 3l . Mai 1926.

Es ist um nichts so schade, wie um alle Erfahrung
des Einzelnen, die nicht für zahlreiche andere zur Ver¬
wertung gelangt. G. v. Oertzen.

A-

Dieustuachrichteu.
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle in Feuer¬

bach AOA. Stuttgart dem Hauptlehrer Burkhardt  in Güg¬
lingen OA. Brackenheim und der Hauptlehrerin Kehrer  in
Wart OA. Nagold, Stuttgart dem Oberlehrer Howald  in
Loßburg OA. Freudenstadt übertragen.

A-

Dom Sonntag.
Der Mai , der sogenannte Wonnemonat, geht nun seinem

Ende entgegen. Man sieht ihn diesmal nicht ungern scheiden,
denn seinem Namen „Wonnemonat" hat er in diesem Jahre
wirklich keine Ehre gemacht. Die Tage, an denen er uns
Sonnenschein und Wärme bescherte sind zu zählen. Auch der
gestrige Sonntag war von Anfang bis zu Ende verregnet, so-
daß wohl Ausflüge, wenn sie nicht durch feste Abmachung ge¬
bunden, waren unterblieben sein mögen. Im Uebrigen war es
bis auf die verschiedenen Veranstaltungen sehr ruhig in unserer
Stadt , in der sich leider bis heute noch kein Fremdenverkehr
entwickeln wollte. Auch in Anbetracht dessen wollen wir hoffen,
daß des Mai 's Nachfolger Juni sommerliches Wetter bringen wirb

Nichtsdestoweniger hat aber der Mai schon Gewitter gebracht,
denen der Voltsmund uneingeschränktes Lob spendet. So heißt'
es : Donnerts ins junge Laub hinein, wird das Brot bald
billiger sein. — Gewitter im Mai , bringen ein gutes Jahr
herbei. — Maidonner vertreibt den Hunger. — Maigewitter
donnern die Halme des Korns heraus. — Maigewitter warm
auf die Saaten , regnen Dukaten. Auch die Mairegen, an
denen es diesmal wirklich nicht gefehlt hat, sind dem Landmann
erwünscht: Mairegen, bringen Brot und Milch. — Mai ohne
Regen ist gefehlt allerwegen. Sollen die Wetterregeln recht
behalten, so wäre also zu hoffen, daß wenigstens der Landmann
aus dem kühlen und nassen Maiwetter Nutzen gezogen hat,
wo nicht gerade die Gewitter verheerend wirkten.

Ausflug des laudw . Dezirksvereins Nagold.
Der landw. Bezirksverein hatte seine Mitglieder zu einem

Ausflug zwecks Besuch der Stickstoffwerke Oppau, Ludwigs¬
hafen und der diesen Werken gehörenden Muster- und Ver¬
suchsgüter in Mutterstadt (Pfalz) eingeladen.

Am Mittwoch früh 4.26 fuhr man talabwärts dem Ba¬
dischen zu, es hatten sich etwa 160 Teilnehmer eingefunden.
Nach Ankunft in Mannheim ging es sofort an den Rheinhasen,
wo auf dem Dampfer „Fürst Bismarck" eine zweistündige Rhein-
und Neckarhafenrundfahrtgemacht wurde, wovon alle Teilneh¬
mer hochbefriedigt waren. Unliebsamer Vorkommnisse halber
war das Stickstoffwerk leider gesperrt, sodaß die riesigen Fabrik¬
anlagen nur von außen besichtigt werden durften. Nach einer
kurzen Mittagspause gings mit der Bahn nach Mutterstadt zur
Besichtigung des Mustergutes. Im wahrsten Sinn des Wor¬
tes ist die Bewirtschaftung dieses Gutes musterhaft, ganz be¬
sonders die Versuchstation, wo die Düngungsversuchemit Ge¬
treide, Gras , Klee, Gemüse, Blumen und Obst gemacht wer¬
den, war für die Teilnehmer sehr lehrreich. Nach der Besich¬
tigung wurde seitens der Gutsleitung ein kurzes Vesper dar- j
gereicht, worauf man wieder frohgemut der Heimat zufuhr.

Ein jeder Teilnehmer war von dem Ausflug wohlbefrie¬
digt, Möge der Verein doch alljährlich einen solchen Ausflug
veranstalten.

Zirkus Hudsou
bot durch seine verschiedenen Vorstellungen sowohl am Sams¬
tag als auch gestern wiederum Glanzleistungen. Die verschie-
densten.Dressur- und Jockeyakte, die Hundedressuren, die Sprünge
der Arabertruppe, dos Staunen erregende equilibristische Wun¬
der der zwei Perlas , die Dressur der Gänse, Esel usw. und alles
andere war wiedeum dazu angetan, nur Heiterkeit und Freude
zu erregen. Was Paul Siller an herkulischer Kraft durch den
Kamps Mensch gegen Pferdekiaft bewies, indem zwei Pferde
der hiesigen Fa . Heß nicht imstande waren, seine über der Brust
gekreuzten Arme auseinander zu reißen, war staunenswert.

Skagerrak.
Zur Id. Wiederkehr des Ehrentages (31. Mai ),

Bon Vizeadmiral a. D. Hollwe  g.
Bergegenwärtigt man sich unsere heutige außenpolitische

Ohnmacht und daneben die Fülle der Streitpunkte , die inner¬
politisch unser Volk gerade jetzt wieder als sichtbarer Beweis
unserer Schwäche zerreißen , so will sich selbst über die stolzesten
Erinnerungen an beispiellose Höchstleistungen unserer Wehrmacht
im Weltkriege bei Vielen eine Art Mehltau zagenden Verzichts
legen : wozu, weshalb alle Mühe , alles Heldentum ? Es war ja
doch zwecklos! Solche Gedanken müssen aber abgewiesen wer¬
den mit der ganzen Kraft der Seele von allen denen, denen es
mit der sittlichen Erneuerung unseres Vaterlandes ernst ist.
An den Erinnerungen an Tage stolzen Erlebens müssen wir uns
«mporranken zu neuer schöpferischer Tätigkeit.

Der deutsche Flottenersolg vor dem Skagerrak vor zehn
Jahren , den uns auch wahrheitsliebende Engländer als einen
Seesieg nicht mehr zu bestreiten wagen , nachdem die Forschung
den Verlaus der Schlachthandlung fast restlos aufgeklärt hat,
war eine deutsche Leistung von gigantischem Ausmaß . An dem
Wort des englischen Kritikers Lord Enden Ham  können wir,
die wir auf fremde Werturteile immer besonderen Wert legen,
die ganze Größe dieser Leistung ermessen: „In der langen und
glorreichen Geschichte der britischen Seemacht ist nichts verzeich¬
net , was sich mit her Iütlandtragödie vergleichen ließe."

Was aber ist es, das dem klirrenden Znsammenprall eng¬
lischer und deutscher Schlachtschiffe am 31. Mai 1916 den ganz
besonderen Stempel gibt , was hebt diese Seeschlacht, nicht in
überheblichem Sinne der Flotlenleistung . sondern rein im histo¬
rischen. noch hinaus über die männermordenden und zumeist
siegreichen Riesenlandschlachten unserer stolzen Armee ? Wie
alle ausstrebenden Völker vor und nach dem Kriege hatten auch
wir , unserer Einheit ein Symbol gebend, unter der zielstrebigen
Leitung des Flottenbaumeisters Tirpitz  die Schöpfung einer
Seemacht unternommen . Sie sollte dem zum Industriestaat ge¬
wordenen Deutschland, dessen handarbeitende Bevölkerung von
1370 bis 1914 von 8 ans 20 Millionen Köpfe angewachsen war,
eine gesicherte Zukunft geben, die Seewege für den Güter -Export
und -Import osfen hasten und angelsächsischer Wirtschaftsdespotie
entgegenarbeiten . Sie sollte der Erhaltung eines Friedens in
Ehren auf der Basis von Macht dienen , sie sollte das über die
ganze Welt verstreute Auslandsdeutschtum mit unlösbaren
Banden an die Heimat schmieden. Die in zwei Jahrzehnten aus
einem unbeachtlichen Nichts mit ungeheuren personellen , intellek¬
tuellen und technischen Mühen aufgebaute Flotte war zugleich
der greifbare Ausdruck deutschen Könnens . Söhne aller deutschen
Stämme dienten auf ihr. Sie war der Stolz und die Hoffnung
des deutschen Volkes , welches ihre revolutionierend «, wirtschaft¬

liche und soziale Bedeutung mehr ahnte als begriff- Profesioren,
Pazifisten und Pseudo-Politiker haben nachträglich geschrieben,
wir Hütten die Engländer nicht „reizen " dürfen . Die Widerlegung
dieses Fehlschlusses gehört heute nicht Hierher Englischer Han¬
delsneid hatte , historischen Ueberlieferungen folgend, die Schach¬
figuren sür den Weltkrieg ausgestellt. Pnnsiavismüs und fran¬
zösische Gloiresucht waren nur Mittel zum Zweck. England war
der Kopf und das Hirn der Entente im Weltkriege . Der Zauber
seiner Seemacht hielt trotz aller deutschen Landsiege die Ueber-
zahl der Feinde zusammen. Eine schwächliche deutsche Politik
versagte der 1914 so opferbereiten deutschen Flotte den vollen
Einsatz. Diesen Bann , der von der Flotte schon fast als Ernie¬
drigung empfunden wurde , gebrochen zu haben, ist das erste Ver¬
dienst des Admirals S che e r. Der Zufall fügte es, daß Ende
Mai 1916 auch die englische Flotte zu einer Unternehmung aus¬
zog. So kam Skagerrak zustande. Die in Geschwadern von
Schlachtschiffen und Kreuzern , sowie in Wolken von Torpedo¬
booten konzentrierte ganze Kraft der Seemacht beider germa¬
nischen Nationen stieß aufeinander . Der Einsatz auf beiden
Seiten war sehr groß . Es ging um alles . Ein Sieg der weit
überlegenen englischen Flotte hätte den Krieg mit einer Gloriole
sür Großbritannien enden können , der dem Weltreich, wie nach
Trafalgar , sür ein Jahrhundert eine alles überragende Stellung
gesichert hatte.

Aus einem Gefecht der Schlachtkreuzer , in dem die deutschen
unbestritten Sieger blieben, und in dem zwei der besten englischen
Schiffe unter dem Wirbelsturm deutscher Granaten zu Staub zer¬
bissen wurden , entwickelte sich unter ungünstigen taktischen Ver¬
hältnissen für die deutsche Führung der Kampf der beiden Gros.
37 englische Grotzkampfschifse standen gegen 21 deutsche. Ad¬
miral Scheer wich der gewaltigen Prüfung der Moral , der In¬
telligenz und der technischen Leistung nicht aus . Er vertraute
dem, was an Arbeit in die deutsche Flotte hineingesteckt worden
war . Aus ungünstiger taktischer Stellung zog er seine, durch
unermüdliche Friedensschulung geübten Geschwader heraus und
tat dann das , was der Gegner am wenigsten erwartete : mitten in
den Tod und Verderben schleudernden, umfassenden Ring der
englischen Flotte stieß er mit kräftigem Stoß wieder hinein,
setzte seine Schlachtkreuzer und Torpedoboote an und schrieb so
dem feindlichen Führer das Gesetz vor . Dann löste er sich vom
Feinde . Es ist müßig , darüber zu philosophieren , was geschehen
wäre , wenn Lord Iellicoe  standgehalten hätte und die
Schlacht restlos durchgeschlagen wäre , wie Abukir , Trafalgar oder
Tschuschima. Iellicoes hohe Achtung vor deutscher Tüchtigkeit,
insbesondere vor den deutschen Torpedos , veranlaßte ihn zum
Ausweichen. Der englische Führer , kein Nelson, gab alle Chan¬
cen, die in seiner materiellen Ueberlegenheit und seiner günstigen
taktischen Stellung lagen, aus der Hand . 4598 englische Geschütze
schwersten Kalibers mit dem Geschoßgewichteiner Breitseite von
201096 Kilogramm standen gegen 3597 deutsche Geschütze mit nur
8.5 844 Kilogramm Geschußgewicht! Ein Nachttnarsch, reich an
dramatischen Zwischenfällen und tapferen Einzelangrissen von
enalilcken Kreuzern und Torpedobooten aus das deutsche Gros.

folgte der Tagschlacht. Den bei Hornsriff kampfbereit warten¬
den Gegner bei Tagesanbruch wieder «nzugreifen , versuchte Lord
Iellicoe nicht mehr. Die Größe seiner Verluste, 11,59 Prozent
seiner Flottendesatzrmg von SO 000 Mann cot « cd verwundet , drei
Schlacht- und drei Panzerkreuzer , darunter at» Symbol die
„Invinctdle " , dt, „vubesiegliche" oesnnken, zwei Linienschis!?
schwer beschädigt, acht Zerstörer verloren , insgesamt 115 025 Ton¬
nen Schisfsdeplacement ausgefallen , hielten ihn wohl davon ab,
seine Flotte nochmals einzusetzen. Auch die deutsche Flotte hatte
bei dieser großen Leistungsprobe naturgemäß gelitten . Die
„Lützow", durch 24 schwere Treffer verwundet und doch schwim¬
mend, mutzte am Morgen des 1. 6. durch die eigene Besatzung
preisgegeben werden . Ein älteres Linienschiff und drei kleine
Kreuzer sielen auf dem Nachtmarsch englischen Torpedos zum
Opfer . In der Tagschlacht wurde aber nur e i n kleiner deutscher
Kreuzer („Wiesbaden ") vernichtet. Von den 45 000 Mann der
deutschen Flotte waren 6,79 Prozent an Toten und Verwundeten
zu beklagen . Ihnen gilt am diesjährigen Ehrentage in erster
Linie unser dankbares Erinnern.

Personal und Material hatten sich auf deutscher Seite über¬
raschend gut bewährt . Der seit Jahrhunderten auf der ganzen
Welt lastende Bann der gewalttätigen Unbesiegbarkeit der eng¬
lischen Flotte war gebrochen. Das deutsche Volk hatte in seiner
Fiotte eine große Leistungsprobe bestanden, die die Armee schon
aus hundert Schlachtfeldern erbracht hatte . Die Artillerie hatte
sich als Königin der Waffen erwiesen, die deutschen Trefferpro¬
zente übertrafen erheblich die englischen. Die Ungunst der tak¬
tischen Lage am Abend des 31. Mai hat es leider mit sich ge¬
bracht, daß die deutschen Torpedoboote nicht zum Nachtangriff
auf das englische Gros kamen , den Iellicoe besonders fürchtete.
Aber in der Tagschlacht haben die Flotillen , in langer Friedens-
arbeit zu rücksichtsloser Offensive erzogen, Staunenswertes ge¬
leistet und der verzichtende Entschluß Iellicoes zum Abdrehen ifi
in erster Linie dem Todesritt der von den Schlachtkreuzern ge¬
führten Flotillen auf die feindliche Linie zu verdanken.

Diese Seeschlacht von Riesenausmaß hat der Höhepunkte
viele. Kein sterbliches Auge hat ihren eigentlichen Verlauf rest¬
los übersehen können . Erst minutiöse wissenschaftliche Forschung
hat ihn festgestellt. Wie im Kampf der griechischen und troja¬
nischen Helden haben die Götter oftmals das Blickfeld den
Augen der Kämpfenden durch Qualm und Rauch verdeckt- Jeder
der Schlachtteilnehmer aber wird einen Moment wissen, der für
ihn der Höhepunkt unerhörten Erlebens war.

Der zu spät angesetzte U-Bovtkrieg , Revolution und Zusam¬
menbruch haben die Auswirkung des deutschen Skagerraksieges
im deutschen Sinne verhindert . Trafalgar hat sich auch erst nach
einem Jahrzehnt voll in der Welt ausgewirkt . Die Größe der
deutschen Leistung kann dadurch aber nicht beeinträchtigt werden.
Was bestehe» bleibt als Mahnung und Hoffnung für die deutsche
Zukunft ist, daß unbeugsames Wollen und Zusammenfassen allen
deutschen Könnens unter einheitlicher Führung immer dann Er¬
folg verspricht, wenn deutsche Urkraft auch der schwierigste» Aus¬
gabe aenenüberaeitellt wird.
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Sette 3 - Rr. 12Z_
Die Sensation wird heute abend in der letzten Vorstellung eine
Wiederholung finden und zwar in der Art, daß Paul Silier
zwei schwere Personenwagen in voller Fahrt anhalten will und
wir bezweifeln nach dem bisher Gesehenen nicht, daß er auch
dieses fertig bringt. Eine große Anziehungskraft wird auch
der angesagte Boxkampf ausüben. Sämtliche Darbietungen in
den vergangenen Vorstellungen wurden von dem nunmehr
zahlreichen Publikum mir stürmischem Beifall ausgenommen.
Ein Besuch der heutigen Vorstellung kann bestens empfohlen
werden, umsomehr es sich um die letzte handelt und sich wahr¬
scheinlich auch für uns in Nagold längere Zeit eine solche Ge¬
legenheit nicht mehr bieten wird.

A-

Fußdecken in D-Zügen. Für die bessere Ausstattung der
Abteile 1. Klasse der D-Zugwagen sind besondere Teppiche
aus Wolle beschafft worden, die das ganze Jahr über in die
1. Klasse einzulegen sind, während die Abteile 2. Klasse der
D-Zugwagen künftig nur noch in den Wintermonaten mit
Roßhaarläufern ausgerüstet werden.

Nachenlseuchung von Eisenbahnwagen . Nach einer Ver¬
ordnung sind von jetzt ab auch die zur Versendung von
lebendem Vieh nach der Schweiz oder nach der Tschecho¬
slowakei benutzten und daselbst entladenen Eisenbahnwagen
bei ihrem Wiedereingang in das Reichsgebiet von der Nach¬
entseuchung befreit. Im Verkehr mit der Schweiz gilt dies
jedoch nicht für Eisenbahnwagen , in denen Schweine be¬
fördert worden sind.

Vorsicht beim Baden . Nun ist wieder die Zeit des Ba¬
dens da, und einige Mahnungen sind am Platz. Die Ver¬
haltungsmaßregeln beim Baden sind schon so oft bekannt ge¬
geben worden, daß sie nicht mehr wiederholt zu werden
brauchen, und trotzdem kommen immer wieder dieselben
Unfälle vor, die nur auf Leichtsinn und Unvorsichtigkeit
zurückzuführen sind. Eine Vorsichtsmaßregel möchten wir be-
Honders herauskehren. Der Badende beachte: Nicht jedes
stäche Ufer ist zum Baden geeignet. Oft fällt der Strand,
namentlich in Seen , ganz plötzlich in größere Tiefen ab,
wodurch die des Schwimmens Unkundigen der Gefahr des
Ertrinkens ausgesetzt werden. Andere Uferstrecken sind durch
Schlinggewächse, Weidengeflecht und andere Pflanzen so
Park unter Wasser verwachsen, daß auch gute Schwimmer
Än solchen «stellen in Lebensgefahr geraten können. Jeder
jschützt sich selbst, wenn er die Verbotstafeln beachtet und nur
auf freigegebenen Plätzen in die kühlen Fluten steigt.

4t-
Calw , 29. Mai. Der Erweiterungsbau der Kleinkinder¬

schule ist fertiggestellt; er konnte seiner Bestimmung übergeben
werden. An der Schule wurde eine weitere Schwester angestellt.

Calw , 29. Mai. Arbettsmarkt. Die Stadt ist nicht
mehr genötigt, neue Notstandsarbeiten ausführen zu lassen.
In der Textilvranche ist eine Besserung eingetreten, sodaß in
der Strickwarenfabrik eine große Zahl von Arbeitern wieder
eingestellt werden konnte. Die Zahl der Arbeitslosen in der
Stadt ist zurückgegangen. Im Bezirk können die Erwerbslosen
an dem Straßenbau von Holzbronn auf die Station Teinach
beschäftigt werden, da zu dem Bau eine große Zahl von Ar¬
beitern benötigt wird.

Herrenberg, 29. Mai. Der Lastkraftwagenverbehr inner¬
halb der Stadt , soll in der Weise neugeregelt werden, daß
deren Geschwindigkeitin den nicht dem Durchgangsverkehr
dienenden Straßen sowie in der Bronngasse auf 10 Km. be¬
schränkt wird. Für Personenwagen und Fahrräder soll die
Geschwindigkeit dis 20 Km. betragen dürfen. An mehreren
geeigneten Punkten der Stadt sollen daraus hinweisende Tafeln
mit auffälliger Schrift angebracht werden. — Die Kraftwagen¬
linie Herrenberg—Calw , die seit 8 Tagen eröffnet ist, wird
ganz gut benützt. Der Wagen war auf eine Woche in Probe
genommen und wurde jetzt um 17 000 ^ erworben; finanziell
ist die Stadt dabei direkt nicht in Anspruch genommen, sie
übernimmt nur in zweiter Linie die Bürgschaft für den Kauf¬
preis des Wagens.

Birkenfeld , 31. Mai. Bestraft wurde der Fabrikant
Feßler  aus Pforzheim wegen fahrlässiger Tötung mit einer
Geldstrafe von 6000 sowie Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens. Feßler fuhr im August v. I . durch Birkenfelld, wo¬
bei durch sein zu schnelles Fahren der 27 Jahre alte Her¬
mann Schöntaler aus Feldrennach mit seinem Fahrrad zum
Sturz und unter das Auto zu liegen kam. Der Tod war auf
der Stelle eingetreten, jedoch konnte nicht nachgewiesen werden,
ob der Tod die Folge des Sturzes oder die Folge oes Ueber-
sahrens war. In der Urteilsbegründung wurde festgestellt,
daß der Radfahrer Schöntaler ein guter und vorsichtiger Fah¬
rer sei, wogegen der Autolenker Feßler als vielbestrafter, der
sehr rasch fahre bekannt sei und daß er an der betr. unüber¬
sichtlichen Straßenkurve hätte langsamer fahren sollen, sodaß
er sein Auto hätte früher anhalten können.

Aus aller Welt
Lniwürfe zur Linheitsflagge. Für die neue »Einqens-

Lagge" ist schon eine Anzahl von Entwürfen an die Reichs-
Merung eingesandt worden. Auch der Reichskunstwart Dr.
Redslob  hat einen Entwurf hergestellt. Der Vorschlag
Sledslobs besteht in einer Kreuzfahne,  d . h. eine Kreuz-
ßorm teilt die Fahne in vier Felder . Dadurch, daß die breiten
senkrechten und wagrechten schwarzen  Kreuzstreifen an
den Enden etwas geschweift werden, soll eine Form erreicht
jwerden, die an das Eiserne Kreuz erinnert . Die vier Fahnen-
KÄder sollen abwechselnd die Farben rot und gelb  haben,
Hhwarz-weiß-rot, das die gegenwärtige Seeflagge zeigt, soll
jganz verschwinden. Der Entwurf Redslobs wird aber be¬
reits von allen Seiten abgelehnt, er ist ebenso verunglückt
«ne so manche seiner früheren Entwürfe der Münzen,
Wappen , Briefmarken usw. Die Regierung beeilt sich daher,
jM erklären, daß der Entwurf des Reichskunstwarts in keiner
Wchse bindend sei. Er werde mit den übrigen Entwürfen
Äem Reichstagsausschuß zur Prüfung übergeben.

Ein deutscher Kreuzer in Diernot . Der Kreuzer „Ham¬
burg " der deutsci>en Flotte macht gegenwärtig eine Weltreise,
die ihn dieser Tage auch nach San Pedro (Kalifornien)
Schrie. Wie es so geht, machten die dortigen Deutschen
«nd vielleicht auch einige Vollblutamerikaner dem vor Anker
Legenden Dampfer einen Besuch und ließen sich dabei das
jm üblicher Weise Vorgesetzte deutsche Bier mit oder ohne
Bezahlung wohl schmecken. Aber mit des Geschickes Mächten
»ft kein ew'ger Bund zu flechten. Die amerikanische Trocken-
Polizei bekam heraus , daß das deutsche Exportbier einen
höheren Alkoholgehalt habe, als das Gesetz vorschreibt und
das Auswärtige Amt in Washington, das von dem hoch¬
notpeinlichen Fall natürlich sofort in Kenntnis gesetzt worden
'war, setzte die deutsche Botschaft „in Kenntnis ". Mit der
geziemenden Entschuldigung des Botschafters soll, wie die
Halbamtliche amerikanische Nachrichtenstelle glücklicherweise
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zu melden weiß, die Angelegenheit erledigt sein, wenigstens
soweit sie das deutsche Kriegsschiff betrifft.

Endgültige Verlegung der stafanterieschule »ach Dres¬
den. Die stnfanterieschule wird, nachdem sie die letzten
Jahre seit dem Hitlerputsch in München auf dem Truppen¬
übungsplatz Ohrdruf in Thüringen unkergebracht war , im
Herbst endgültig nach Dresden verlegt werden.

Museumsvierkel in Dresden. Für den Ausbau des Volks¬
bildungsmuseums in Dresden verlangt die sächsische Re¬
gierung vom Landtag zunächst 2 Millionen Mark . In Dres¬
den soll nach dem Gesamtplan ein geschlossenes Museums¬
viertel erstehen, in dem die seit Jahrhunderten gesammelten
Kunstschütze usw. vereinigt werden.

Denkmal der Landsmannschafter. Bei der diesjährigen
Pfingsttagung des „Koburger L. C " wurde in Koburg im
Hofgarten, am Fuß der alten Veste ein Denkmal der ixu
Weltkrieg gefallenen 1280 Landmannschaftsstudenten (er¬
baut von dem Bildhauer Kuöhl in Hamburg ) eingeweiht.

Verkauf der Marge . Das Luftschiff „Norge " wird vom
Norwegischen Luftverkehrsverein in Amerika zum Verkauf
ausgeboten. Der Verein hatte 373 000 Kronen für das Schiff
bezahlt, während es ursprünglich eine Million Kronen
kostete. Er hofft, noch einen Erlös von 100 000 Kronen
(91 000 Mark) herausschlagen zu können, obgleich das Luft¬
schiff bekanntlich sehr schwer beschädigt ist.

Zurückzahlung der Einkommensteuer an die Nobel¬
stiftung. Der schwedische Reichstag hat sich für Rückerstattung
von 275 000 Kronen an die Nobelstiftung erklärt als Gegen¬
wert der von dieser Einrichtung gezahlten Einkommensteuer.

Eine Stiftung Morgans . Zur Errichtung eines Ge-
düchtnisparks an seine verstorbene Gattin hat I . P . Mor¬
gan auf Lang Island ein Gelände im Werte von einer hal¬
ben Million Dollars gestiftet.

Die Millionenerbin . Eine Frau Guthaus in Mühlhausen
(Thüringen) hat von ihrem Onkel in Amerika , der als armer
Schlosser auswanderte , 7 Millionen Mark geerbt. Die Post
brint ihr täglich dicke Bündel Bettelbriefe ins Haus. Nam¬
hafte Architekten bewerben sich um Aufträge für die Billa,
die sie sich bauen will, große Möbelgeschäfte machen Ange¬
bote und Bankdirekkoren bemühen sich zu ihr. Die Frau
will den Erwerbslosen der Stadt einen Teil des Erbes zur
Verfügung stellen.

Typhus . In Torgelow (Pommern ) find 11 Fälle von
Typhus aufgetreten.

»

Die Vogelwarte Rosfikken. Dieser Tage feierte die Vogel¬
warte Rossitten ihr 25jähriges Bestehen. Inmitten der eigen¬
artigen Landzunge, die sich zwischen Ostsee und dem Kurischen
Haff hinzieht, liegt der Ort Rossitten, der durch seine Vogel¬
warte Weltruf erreicht hat. Die Kurische Nehrung ist die
bedeutsamste Zugvogelstraße Europas und nirgendwo anders
konnte besser eine Station zur Beobychtuna des Vogelzugs
angelegt werden als in Rossiten. Aus dem Beobachtungs¬
stand Ulmenhorst wurden innerhalb von zwei Tagen etwa
567 000 Vögel geschützt, an einem schönen Oktobertag 22 000
Finken und 30 000 Drosseln, an einem schönen Märztag ein
Heer von 60 000 Krähen. Das eigenartige dabei ist, daß sich
die Schwärme gegenseitig nicht stören und Raubvögel mitten
unter Lerchen, Finken, Drosseln und Staren fliegen. Die
Beobachtungsstation, deren damaliger Leiter Professor Dr.
Thiene mann  noch heute tätig ist. setzte sich die Aufgabe,
die Rätsel des Vogelzugs und das Geheimnis seiner Ziele
durch die Beringung der Vögel zu erforschen. Zum ersten
Mal wurden im Jahr 1903 159 Vögel beringt , d. h. es wird
an den Fuß des Vogels ein dünner Aluminiumring befestigt,
der mit einer Nummer und dem Zeichen der Vogelwarte ver¬
sehen ist. Etwa 150 000 Ringe wurden bis zum Jahr 1923
verwendet, davon allerdings nur ein sehr geringer Teil in
Rossitten selbst. Die übrigen wurden von Bogelfreunden aller
Gegenden angefordert und angelegt. Wird ein beringter
Vogel geschossen oder gefangen, so wird der Ring an die
Vogelwarte Rossitten gesandt, die damit die merkwürdigsten
Schicksale der Vögel feststellen kann, da ihr die Ringe aus
Afrika und dem fernsten Asien zugesandt werden. Es ist
immerhin bemerkenswert, daß auf diese Weise die Vogel¬
warte über das Schicksal von 20 Prozent beringter Vögel
unterrichtet wird . Roffitten, als ideale Station zur Beob¬
achtung des Vogelflugs, war schon lange bekannt bevor am
1. Januar 1901 die deutsche Ornithologische Gesellschaft mit
behördlicher Unterstützung die Vogelwarte einrichtete. Von
dem Vogelforscher Vastor Lindner  aufmerksam gemocht,
hatte der Forscher Dr . Floericke  in Roffitten einen Ver¬
ein zur Förderung der Vogelkunde gegründet und eine
Sammlung der 239 Vogelarten, die auf der Nehrung Vor¬
kommen, angelegt. Unter der Leitung von Professor Dr.
Thienemann gelang es am der Vogelwarte Roffitten und
der Beobachtungsstation Ulmenborst, viele strittige Fragen
der Voqelwanderung zu lösen und auch das Verständnis siil
Vogelschutz zu wecken. Ein besonderes Verdienst erwarb sich
Professor Dr. Thienemann ferner mit der Wiedererweckung
der mittelalterlichen Jaodart mit .Habichten und Falken, dr«
allenthalben nroßes Aufsehen err?ale.

Letzte Nachrichten
Untersuchung wegen versuchten Hochverrats.
Berttu, 31. Mai. Wie die „Montagspost" hört, soll

das Reichsgericht den Berliner Landgerichtsdirektor Neu»
mann mit der Führung der Voruntersuchung gegen die
Personen betraut haben, die auf Grund der Maßnahme
der politischen Polizei des versuchten Hochverrats verdäch¬
tigt geworden sind. Die Ernennung des Berliner Richters
erfolgte, weil die meisten zu vernehmenden Beschuldigten
ihren Wohnsitz in Berlin haben.

Die vertagte Wahlreform.
Berlin» 31. Mai. Wie der „Montag" aus Paris

meldet, hat Innenminister Durand mit dem Berichterstatter
der Wahlreformkommisfion der Kammer verabredet, daß
die Regierungsvorlagefür die Wiedereinführung der Arron-
difsements-Wahlen noch vor dem 17. Juli im Plenum der
Kammer zur Verhandlung kommen wird.

Rücktritt der portugiesischen Regierung.
Lissabon, 31. Mai. Die Aufständischen beherrschen

vollständig die Lage im Land, sodaß das Kabinett hat zu¬
rücktreten muffen. Der Präsident der Republik hat mit
den Führern der Aufstandsbewegung verhandelt und sie mit
der Bildung eines neuen Kabinetts beauftragt.

_ Montag, 3l . Mai 1926
StraßeukSmpfe in Shanghai.

London, 31. Mai. Nach Meldungen aus Shanghai
kam es am Samstag in der Stadt zu großen Ausschrei¬
tungen. Streikende warfen die elektrischen Straßenbahnen
um und errichteten Barrikaden, wobei mehr als 100 De¬
monstranten verwundet wurden. Der Direktor der franzö¬
sischen Elektrizitätsgesellschaft wurde in schwerverletztem Zu¬
stande ins Krankenhaus gebracht.
Neue russische Gelder für die engl. Bergarbeiter.

Moskau » 31. Mai. Wie mitgeteilt wird, haben die
russischen Gewerkschaften wieder eine neue Unterstützung für
die Bergarbeiter in England in Höhe von 400000 Rubel
überwiesen. In einem Begleitschreiben wird gesagt, daß
das russische Proletariat immer bereit sei, das englische
Proletariat auf das weitgehendste zu unterstützen.

Ein schweres Bootsunglück ans dem Rhein.
S Personen ertrunken.

Duisburg, 31. Mai. Ein mit 15 Personen besetztes
Ruderboot des Marinevereins Hamborn geriet am Sonn¬
tag nachmittag auf dem Rhein unter einen Schleppzug.
Das Boot kenterte und sämtliche Insassen stürzten ins
Wasser. Den Rettungsarbeiten der Mannschaft des Schlepp¬
zuges gelang es, 9 Personen zu retten, die übrigen6, un¬
ter denen sich2 Damen befinden, ertranken.

Schwerer Sturz Honbeus.
Breslau , 31. Mai. Bei einem 109 Meter-Wettlauf

bei den Ostdeutschen Kampfspielen stürzte der bekannte Läufer
Houben und zog sich einen Muskelriß im Oberschenkel zu.

Spiel «ud Sport.
Oberndorf (A-Klafse) I — Sportverein Nagold I 0 :3 (0:0).

Unsere heimische Elf zeigte gestern eine recht beachtenswerte
Leistung, konnte sie doch den stärksten Gegner in dem neuen
Neckar-Nagold-Gau in überzeugender Weise besiegen. Von
Anfang entwickelte sich ein sehr lebhaftes Spiel , das unsere
I. Mannschaft meistens im Vorteil sah. Einige sehr günstige
Gelegenheiten wurden aber von unserem Sturm teils vermasselt,
reils unglücklicherweise vergeben. Auch der Gegner konnte keinen
Erfolg erzwingen. Mit 0 : 0 wurden die Seiten gewechselt.
Nagold behielt das forsche Tempo bei, während Oberndorf
etwas absiel. Unser Sturm nützte die Schwäche des Gegners
aus und in schneidigem Durchbruch erzielte der Mittelstürmer
das erste Tor . Kurz darauf schoß derselbe Spieler unhaltbar
in die rechte Torecke. Unser Linksaußen, der gestern in aus¬
nahmsweise guter Verfassung war, konnte zum drittenmal ein¬
senden. Nun strengte sich Oberndorf gewaltig an, aus allen
Lagen und Entfernungen wurde auf das Tor geschossen, Ver¬
teidigung und Torwart wehrten jedoch alles ab und ohne das
immerhin verdiente Ehrentor mußte Oberndorf den Platz ver¬
lassen. Nagold's Mannschaft war gestern wie aus einem Guß,
kein schwacher Punkt war zu bemerken und ein vorbildlicher
Kampfgeist drängle auf Sieg . Der Gegner war keineswegs so
schwach, wie das Ergebnis vielleicht vermuten ließe, jedoch ließ
der Sturm die nötige Energie vermissen. Der beste Mann
ivar wohl der Torwart , der namentlich in der ersten Halbzeit
glänzende Abwehr zeigte.

Oberndorf II — Nagold II 7 :4 (4 :4).
Hier hat Oberndorf verdient gewonnen. Die Mannschaft

fand sich viel rascher zusammen, zeigte auch ein besseres Zu¬
sammenspiel, so daß es ihr gelang, schon in den ersten 20
Minuten 4 Tore zu schießen. Nagold besann sich nun auch
und konnte noch in der ersten Halbzeit den Ausgleich erzwin¬
gen. Die Ueberlegenheit Oberndorf's zeigte sich aber in der
zweiten Halbzeit erst recht, Nagold konnte nicht mehr aufkom-
men und mußte sich noch 3 Tore gefallen lassen. Unsere zweite
Elf muß noch viel lernen, wenn sie den zweiten Mannschaften
spielstarker Vereine die Stirne bieten will. Ballbehandlung
und Zuspiel lassen noch viel zu wünschen übrig. Die Vertei¬
digung muß die Bälle rascher und bester wegbringen. Mittel¬
läufer und linker Verteidiger stachen angenehm hervor.

Horb Lugend — Nagold B -3ugeud 3 :0. '
Horb stellte eine körperlich und technisch recht gute Jugend,

der sich unsereB-Jugend nicht gewachsen zeigte. Unjere A-
Jugend wäre ein geeigneterer Gegner gewesen.

Schellbronn A -Lugend — Nagold A-Lugeud '
(Verbandsspiel) ausgefallen. Schellbronn erschien nicht. Kö.

Handel und Volkswirtschaft
Schwarzwälder Tuchfabrik. Aktiengesellschafttu

Rohrdorf.
V. In der von der Generalversammlung genehmigten Bilanz

auf 31. Oktober 1925 sind als Aktiva genannt: Liegenschaften
und Gebäude, Maschinen und Gerätschaften nach Zugang und
Abschreibungen 308 740 Vorräte an Materialen, Halb¬
fabrikaten und Fabrikaten 282812 Kaffe, Postscheck, Wechsel
5963 Debitoren 276734 Banken >184 zusammen
875433 ^ l. Die gleich hohen Passiva setzen sich zusammen
aus : Aktienkapital 480 060 ^ k, Reservefonds 35 000 Hypo¬
theken 26103 Darlehen 175 788Kreditoren  153184
Gewinn 5358 Die Gewinn - und Berlustrechnuug auf
denselben Tag schließt auf beiden Seiten mit 196898 A ab.
Dem Saldovortrag 1923/24 mit 8785 und dem Rohertrag
1924/25 mit 188113 auf der einen Seite stehen auf der
anderen Seite gegenüber: Abschreibungen 11970 allgemeine
Unkosten 119425^ 1, Steuern 48146 -̂ k, Aufwertungen11999^
und der Reingewinn mit 5368 ^il, der vorgetragen wird.

Berliner Geldmarkt, 29. Mai . Tägl . Geld 8—6.5, Monatsgeld
5.5—6L, Geld für einige Tage über den Ultimo S—L5, War»»
Wechsel5.25. PrivatdiskoM 4.625 v. H.

Die neuen Stlckstoffpreise für dos Düngejohr 1926/26 (be¬
ginnend am 1- Juni ) sind wie seither monatlich gestaffelt, Jnxl
am billigsten, Februar am teuersten. 1 Kg. Stickstoff kostet im schw«-
ielsauren Ammoniak, salzsauren Ammoniak, Leunasalpeter
Kaliammonsalpeter-Bass und Harnstoff-Bass kostet z. B . im Iunk
90 am 1. Februar 1927 1 -4l, Stickstoff 82 bzw. 92 -4 , i»
Natronsalpeter-Bass bis auf weiteres 1.25, im Kalksalpeter-Basf
1.15 -<l. Mit Leunaphos -Basf erhält die Landwirtschaft ein neue»
Düngemittel mit mindestens 20 v. H. Stickstoff und mindestens
14 v. H. wasserlöslicher, daneben etwa 1 v. H. citratlössichor
Phosphorsäure . Für zwei Drittel des Rechnungsbetrags könne«
Dreimonatwechsel gegeben werden. Aus Barzahlung werden Juni,
Juli und August 4Z4 v. H., für die übrigen Monate Z v. H.
geleistet.

Betriebsstillegung. Die Zweigstelle der Buntweberei Gebr.
Durkhordt (Pfullingen ) in Mössingen, OA. Rottenburg, wird vor-
aussichtlich aus 4 Wochen stillgelegk.
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(srisckic Bananen iollcn ab I . Juni in Deutschland bis am ivei-
teres zollfrei eingeiiibn werde » können . Die Einfnbr ans Lseit-
indien (ölt v. H der Geiamtcinsuhr ) zahlte bisher eine » Zoll von
30 .4t für den Zentner.

Stuttgarter Vörie . 20. Mai . Der Verlauf der heutigen Börse
war einigermaßen überraschend . Gegen die Gewohnheit har siel,
am heutigen Tamstag lebhaftes Gejchüjl entwickelt . Ma „ stand
unter dem Eindruck der neuen Aufwärtsbewegung der Farben-
Aktien , die um rund 8 v. H höher bei 190 v. H. eröfsneteii.
welcher Kurs sich während der ganzen Dauer der Börsensitjung
gut behaupten konnte.

Wärt :. Vereinsbank . Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Getreidepreise . 20 Mai . Weizen inärk . 30.60, Roggen
17.70—18.20, Wintergerste 16.00—18.20. Smmnergerste 18.70—20.
Hafer 10.70—20.80 . Weizenmehl 36 .75—30.60 . Roggenmehl 23.25
bis 26.-50. Weizenkleie 10.50, Roggenkleie 11.50—11.60.

nürnberger hopienn .arkt . Kebirashopien 230—130. Hallert¬
auer 250—440. Würnemberaer 430. Elsässer 4l0 — 140 prima.
Mittelhopfen 300—400. rote 150—200.

Preis vro Ztr . 14 .00
. . . 10 .00

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 20 . Mai 1926.

Verkauft:
16,56 Ztr . Weizen

7,32 . Gerste
9,80 , -Hafer
1,30 , Roggen

Handel etwas zurückhaltend , schleppend.
Hafer , 16 Ztr ., meistenteils La Plata ist noch in der

Schrannenhalle aufgestellt . — Nächster Fruchtmarkt , verbunden
mit Vieh - und Schweinemarkt am Donnerstag , den 3 . Juni.

Der Markt am Samstag , den 5. Juni fällt aus.

14 .50
10 .50

10 .00 — 11 .50
12.00

Das Wetter
Bon der nordöstlichen Depression sind kalte Luftströmungen

»ach dem stark erwärmten Kontinent vorgedrunge » und haben zu
kemölkung und Regenfällen geführt . Das Wetter bleibt vorerst
»och unbeständig , so daß für Dienstag  zeitweise bedecktes,
aber nur wenig reguerifchcs Weller zu erwarten ist.

Gestorben « :
Altensteig : Friederike Burghardt , geb . Walz.

Büchertifch.
Auf alle in dieser Spalte angqeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G . W . Zaiser , Nagold , Bestellungen entgegen.

Deutsche Frauenkleidung und Frauenkultur , Zeitschrift für Klei
düng , Körperbildung und Erziehung . Handwerks - und Volkskunst
Herausgegeben vom Verband Deutsche Frauenkleidung und Frauen¬
kultur . Verlag Otto Beyer , Leipzig. V Heft 1926 . Preis ^ i i .io.

Das Mai -Hest der bekannten trefflichen Bcrbandszeitschrist bringt
einen Auftakt zur Reisezeit . Nirgends kann man kultureller Ent-
Wicklung so nachgehen, deren Wen und Bedeutung schöner erkennen,
als auf der Reise . Die schönen Bilder zeigen außer allerhand Reise-
gerät wieder eine Anzahl geschmackvoller Fest - und Allragskleider
für dir Frau und das Kind . Der Schnittmusterbogen ermöglicht die
Selbstansertigung der vorbildlich schönen und zweckmäßig durchdachten
Kleidungsstücke . Die kunstgewerblichen Beiträge zeigen neben edlen
Silberarbeiten reizende praktische Bastarbeiten für den täglichen Ge¬
brauch, die Freude und Schönheit auch in den schlichten Alltag der
tätigen Frau zu iragen vermögen.

Verlangen sie das neueste Heft in der Buchhandlung Zaiser
Nagold , die auch Abonnements -Bestellungen jederzeit entgegennimmt.

Stadtgemeiude Ragold.

Der Vieh - u. Schweine-

am nächsten Donnerstag, 3 . Juni , findet statt
Viehhändler haben tierärztl ., Schweinehändler aints
tierärztl . Gesundheitszeugnisse mitzubringen.

Der auf kommenden Samstag , 5 . n . Mts . fallende

Frucht- u. Wochenmarkt
wird aus den 3 . Juni vorverlegt.

Zum Besuch ladet freundlichst ein
Nagold , den 29. Mai 1926.

W01 Stadtschultheißenamt : Maier.

Stadtgemeinde Nagold.

VrenkWz-
Mkllllf.
Am Dienstag , den l . Inni 1926 kommen aus

Stadtwald Distrikt Galgenberg , Miitlerbergle und
Bühl zum Verkauf:

Beigholz , Nadelholz : 1«1 Rm.
Stockholz » aufberettetr 24 Rm.

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags Vz2 Uhr
beim Genesungsheim Waldeck . Verkauf 4 Uhr im
Kurhaus Waldlust.
1885 StSdt . Forstverwaltnug.

Nagold
auf der Walz 'fche» Wiese

Heute abend 8 Uhr

letzte
ÜMU.We« M8lK»IW

sowie der 1905

große Weltkampf
Reisch Will MWiitllWt
ausgejührt von Herrn Weltmeister Paul Silier.
Herr Silier zahlt einen hohen Geldbetrag , wenn
zwei der stärksten Autos im Stande sein sollten,
seine über der Brust gekreuzten Arme auseinander¬
zuziehen . Die Firma BenzLKoch  hat sich bereit

erklärt , zwei Autos zur Verfügung zustellen.
Außerdem

der große Boxkampf
zwischen dem berühmten südamerikanischen Neger
borer Charly Johnson und Herrn Paul Haut.
Gebort werden vier Runden s zwei Minuten.

' Zu der letzten
Dank - und Abschiedsvorstellung ladet ein

die Direktion.

Den 1906

Flüfs . Leim in Flaschen,
Marabu-Kleber in Me ».

Photo -Kleister
in bester Qualität bei

Buchhandlung Zaiser, Ragold.

SlMttlW
von 10 Ar Baumgarten
ain Emminger Weg ver¬
pachtet a. nächsten Diens¬
tag , abends 7 Uhr.

Rechn .Rat Dollmer.

Zwei große

zu Sprechzimmer , Büro
oder Lager geeignet , sind

zi »emiet« .
Nur schriftliche Anfragen
befördert die Geschäfts¬
stelle d . Bl . 1897
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Großer Sonder -Berkauf
zu autzevgewöhnlrch billigen Preisen

1899

Sportanzüge
mit kurzen Hosen aus baumwoll. Koverkoat für Burschen^ 18.—, 20.—

für Herren ^ 20.—, 22.—, 29.—
aus halbwollenen und reinwollenen Stoffen mit kurzer Hose

für Herren ^ 35.—, 40.- , 52—., 55.—
für Burschen 30 —, 35.—, 40.,—, 50.—, 60.—

mit kurzer u. langer Hose, vierteilig, ^ 70.—. 75.—, 80.—, 94.—, 95.—, 100.—, 115.—
Sportanzüge aus  gutem Samtkord für Burschen und Herren 40.—, 45.—, 50.

^ ^ bi ^ s ^ NslSUNANtz ^ hochgeschlossen , aus bestem Loden und Samtkord , sehrpraktischer Anzug . 40 .— , 45 .—

Einzelne Sporthosen ^ 8.—, 9 —, 10 —, 11.—, 12.—, 13.—, 14.—, 15.—, 18.—, 21.—
Sportstrümpfe . . . . ^ 2.20, 2.80, 3.30, 3.50, 3.60, 3.70, 4.50, 5 —, 5.20, 5.50
Wickelgamaschen. ^ 2.80, 4.—, 5.—, 7.70
Sporthemden aus gutem Flanell mit Schillerkragen oder Umlegkragen

^ 5.50, 5.90, 6.—, 6.50, 6.90, 7.50
Zefirhemden . ^ 5.—, 6.—, 7.—, 8.—, 9.—, 10.—, 11 —, 12.—, 14.—
Einsatzhemden . 2.20, 2.80, 3.40, 4.—, 5 —, 6.— 7.—, 8.—

ksul KZuvlile , « in kUsrkt , vslw.

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des Paul Stäbler,  Inhaber
eines Kaufhauses in Nagold , wurde am 28 . Mai 1926
wegen Unzulänglichkeit der Masse g. 8 204 K . O.

NM' ei«gestellt. "WV
Württ . Amtsgericht Nagold.1900

Iselshauseu » 31. Mai 1926.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Galten , unfern lreubesorgten
Daler , Schwiegervater , Großvater und Onkel

Simon Raufer
Schreinermeister
Kircheupfleger , alt

nach langem Leiden im Alter von 74 Jahren
zu sich in die ewige Heimat abzuberufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Magdalene Rauser , geb. Köhler

Beerdigung Mittwoch  Vs 2 Uhr.

Oberschwandorf , 30. Mai 1926.

Wortes / Xnrsige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß meine liebe Gattin , unsere gute Mutter

Maria Schmidt
geb . Schüler

nach langem , schwerem , in Geduld ertragenem
Leiden am Sonntag Morgen im Alter von
76 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte:

Thomas Schmidt , Schreiner
mit seinen 2 Kinder « .

Beerdigung : Dienstag mittag 2 Uhr.

Wss trieb
Me Weltrrläckte
Sem rll8smm6lldmeil entgegen?
Vil 818t ÜS8 Heilmittel?

WM Vartra»
um sbenll 8 llkr

im ^ rs « beii8s » I
Zöllner:

Herrö. 8. Lüler- «sgüebiirg
Dieser dernerkvnavsrts Vortrag vvirci

in lliesen lugen in mekr sls 30
Lprscken suk ller xun ên Lrlle Ze-
kslten.

Versieben 8ie llie klsmmensprscbe ller
1Vettzvevlle-2eictien im politiscken
unll 802 isl . Oegckeken ller Oegen-
ZVLtt?

Wissen 8lv , zvsrum trotz lles Zriellens-
8cklu88S8 llie dlstionen 8eit 1918 in
runekmenller Verwirrung unll kst-
losigkeit 8inll, alle Weltkonkerenren
ergebni8lo8 verlieken unll ller Völker-
dunll klüglick versugt?

Wenn nickt — llsnn liegt «8 in Ikrem
eigenen luterere , lls88 8ie einmal
alle8 anllere liegen Ia8sen unll llie8en
Vortrag besuchen. 1803

küntritt krei. Nsine iiollekte.

MW . kNklSk«»eiMMk.

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte
MM- 8pr » » Lb» iitt -WW

(Deutsches Reichspatent)
kein Gummiband , ohne Feder u . ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von
Brüchen . Billigste Berechnung , auch gegen Ab¬
schlagszahlung . Leiste volle Garantie . Glänzende

Ieugniffe , auch Heilerfolge. ^ .
Niein Vertreter ist am Mittwoch , de « 2. Juni

wieder mit Mustern in Wildberg im Hotel z« m
Schwarzwald von vormittas 9 bis mittags 2 Uhr
und nachmittags von V«3 bis Vs6 Uhr in Calw  rm
Hotel Adler für alle Bruchleidende (auch für Frauen
und Kinder ) kostenlos zu sprechen.
1902 Der Erfinder und alleiniger Hersteller:
Hermann Spranz » Unterkochen (Württ .)

Ärnt
Mit äen illi
„Zeierstun

Monatlict

erscheint
Oerbreitetj

Schriftleitu'lg, vru

^elegramin -Uckre
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3
Am 31 - Mai >

schon Landwirtscl
Pariser Bläti

bekannt , baß Brc
Deutschlands in

Pilsudski hat
adxelehnt . Die i

Der portugie!
aufständischen Br
dang des stabin

Rach dem P
seiner stapitula
Schriftstücke übei
von Italien zun
morden sei.

Im Streit u
digung zwischen
Türkei stimme z
werde , wogegen
gewinn erhallen

In Schangha
Mrekkor der f
schwer verletzt.

Bei den Anr
verletzt.

Zur L
Als am 1. Ir

iags , die ersten
Seeschlacht in d<
über Deutschland
Erstaunen . Man
halten , was mai
wartet hatte : Le
Daß die deutsche
war an Zahl un
war beim Heere

Daß Bethma
tzm Großen Hau,
ides Admiralstab!
des MarinekaV
Politik , „ Englan
«gesunden hatte,
danken unctttsch
wachen . Von stä
Mffen dieser drei
«ne Stütze fand
von ihm geschas
v. Tirpitz.

Nicht tatenlo
Coronelschlacht i
geschwader an d
Aebermcu uni
hatten Len seindl
Treuer und Un
«nd um die D
hatten auch der
beigebracht . De;
«veil überlegene
die Ostsee und l
Welt und die Z
selbst die KMen
Zerstörungskraft
«nüffen . Aber e
war ausgebliebe
mann veranlaß
Bewußtsein , da-
Deutschlands oh
Einsatz der Flc
Blockade 3U errl

Die Befehlsh
rale Jngena!
Weisungen gebu
eine Gunst des
»ls Nachfolger d
stotte wurde (Ja
klarer Wille , zu
Entschluß , die S
rang er gepennt
Handelns ; den
englischen Seek
gegen die englis
und verbitternd
es endlich ein er
von dem Ober
Jellicoe.  for
Zusammenstoß
planier Angriff
erzwingen sollte
Varstok nach d
Mai . 6 Uhr al
Zeichen ikrer
Nachricht van d
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